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Großes Hauptquartier . 15. Dez., (WTB .)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des deutschen Kronprinzen:
Auf dem Westufer der Maas versuchten die

Franzosen in dreimaligem Angriff umsonst, dieihnen vor kurzer Zeit auf Höhe 304 südöstlichvon Malancourt entrissenen Gräben zurückzu¬nehmen. Oestlich des Flusses setzten sie nachstarker, weit ins Hintergelände schlagender Feuer¬
vorbereitung zu mehrmaligem Angriff an. Am
Pfefferrücken scheiterte das Vorgehen der Sturm¬
wellen in unserem Abwehrfeuer. Auf den Süd¬hängen vor Hardemont kam der Angriff in
unserem Zerstörungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Oestticher Kriegsschauplatz:
Front - es General-Feldmarschalls PrinzenLeopold von Bayern:
Nördlich - er Bahn Zloczow— Tarnopoldrangen deutsche Truppen in die russischenGräben und brachten 90 Gefangene zurück.
Front -es Feldmarschalls Erzherzog Josef:
Die gestrigen Angriffe der Russen an der

ßrbenbürgischen Ostsrom hatten zumeist den
gleichen Mißerfolg wie an den Vorlagen. Auf
einer Höhe gelang es dem Gegner, Fuß zufassen.

Balkan -Kriegsschauplutz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschall von Mackensen:
Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die

große Walachei, den der Russe auf seinem Rück¬
zug genommen hat. Unter ungünstigen Wegver¬
hältnissen wetteifern die verbündeten Truppenin der Ebene, den Gegner nicht zu längerem
Halt kommen zu lassen.

In dem Gebirge leistete der Feind in be¬
festigten Stellungen Widerstand, sie wurden durchbrochen.

Buzeu ist genommen.  4000 Gefangene
konnte die 9. Armee schon gestern und vorgesternals Ergebnis melden.

Bei Fetesct haben stärkere bulgarische Kräfte
die Donau überschritten.

Mazedonische Front.
Teilvorstöße Lei Karolowa und Gradesnicabeiderseits des östlichen Cernalaufes brachten

dem Feind lediglich Verluste.
Patrouillengeplänkel an der Strnmaniederung.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  15 . Dez., abends. (WTB . Amtl.)

An der Somme geifinge Gefechtstätigkeit. Auf
dem Ostufer der Maas seit Vormittag starke
feindliche Angriffe im Gange, bei denen der
Feind Vorteile in Richtung Lonvemont und
Hardaumont erlangte. Kampf noch nicht abge¬
schlossen. — Unsere Dobrudschaarmee  ver¬
folgt den Feind, der unter Einwirkung des
schnellen Vordringens in der großen Walachei
seine Stellungen in letzter Nacht räumte. —
An der mazedonischen Front  herrscht Ruhe.

Rundschau.
Daß Hindenburg  sich das Großkreuz zum Eiser¬nen Kreuze, das übrigens jetzt auf Hindenburgs

Anregung auch der Kaiser angelegt hat, die höchste
kriegerische Ordensauszeichnnng, die zum letzten Mal1871 und zwar nur an ganz wenige Heerführer
verliehen wurde, längst verdient hat, ist die gemein¬
schaftliche Ueberzeugung aller Deutschen. Vergleichtman damit die Reorganisation des französischen
Oberkommandos, blickt man auf den aus den
Tagesberichten jedermann genau bekannten Standder kriegerischen Ereignisse dieser Woche, so kannman nur Gott danken, daß er uns in schwererZeit einen solchen Mann geschenkt hat. Fast die
ganze Walachei ist nun auch in unserem Besitz und
Rumänien ist geliefert. Sarrails Schicksal in Sa¬
loniki hängt ganz ausschließlich von den Entschließun¬gen der deutschen Obersten Heeresleitung ab und
wird sich vielleicht, kaum daß das neue Jahr recht
begonnen hat, schon entscheiden. Griechenland steht
von Tag zu Tag mannhafter auf und erwehrt sich
seiner Peiniger. Von Cadornas Offensive ist esstill geworden. Der russische Druck an den Kar¬
pathen bröckelt sichtbar ab und drüben im Westen
liegen die Alliierten nach ihren letzten übermensch¬lichen, aber vergeblichen Kraftanstrengnngen, wie
neulich ein hoher Offizier im Privatgespräch äußerte,
gleich erschlagenen Hunden da. Die zweite Heim¬kehr unseres Handelsuntcrseeboots„Deutschland"
paßte so recht in dieses freudige Bild, das noch er¬gänzt wurde durch die wachsenden Schiffsverluste
unserer Feinde dank dem immer noch stärker ein¬
setzenden IInterseeboots-Kreuzerkriege, der u. a. auch
wieder ein französisches Panzerschiff mit Mann undMaus zum Opfer forderte. Was sollen wir uns
angesichts dieser Tatsachen durch die Versuche der
Schweiz und der Vereinigten Staaten anfechtenlassen, uns „freundschaftlich aber feierlich" zur
Ordnung zu rufen wegen unseres Verhaltens gegen
die Arbeitslosen in Belgien? Man ärgert sich na¬
türlich über die Unverschämtheit oder Torheit dieses
Vorgehens sogenannter Neutraler, aber man legts
zu dein übrigen und läßt es sich gefallen, daßunser Reichskanzler eine ruhige und sachgemäßeAntwort erteilt.

Mit gespanntester Aufmerksamkeit erwartet die
ganze politische Welt die Antwort  auf Deutsch¬lands und seiner Bundesgenossen Friedensange¬
bot  von den Vierverbandsmächten, denn man will
auf diese Weise so bald als möglich erfahren, ivie
in der größten gegenwärtigen Frage die Entscheidungauf Seiten des Vierverbandcs fallen wird. ZurZeit ist nun noch kein Urteil darüber zu fällen,wie tief die Wirkung des FriedensangebotesDeutsch¬lands und seiner Verbündeten auf die des Kriegesmüde Bevölkerung der Vierverbandsstaaten seinwird, nnd ob diese Wirkung eine derartige sein kann
daß daraus auch noch ein größerer Einfluß auf die
Entschließungen der Regierungen der Vierverbands¬
mächte erwartet werden kan». Aus der Presse der
neutralen Staaten und auch aus vielen Zeitungsbe¬
richten in den Vierverbandsstaaten selbst wissen wirja, daß Anzeigen dafür vorhanden sind, daß es
trotz aller Einwirkung der Kriegshetzer in den Volks¬
vertretungen Frankreichs, Englands, Rußlands undItaliens doch Friedensfreunde gibt, und es müßte
daher vor allen Dingen abgewartet werden, ob durchdas Friedensangebot Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten die Anzahl der Friedensfreunde in den
Vierverbandsstaatcn wachsen wird. Die bis jetztaus der Presse der Vierverbandsstaatcn kund ge¬
wordenen Aeußerungen zu Deutschlands Friedensan¬
gebot sind noch derartig gehässig, daß daraus in
keiner Weise auf günstige Ausnahme des Friedens¬
angebots geschloffen werden kann.

Zur Frage der eventuell aus Grund der deut¬
schen Friedensvorschläge einznleitenden Friedens¬
verhandlungen  hat die Konservative Reichsparteiin der letzten Woche eine bedeutsame Kundgebung

der Oeffenttichkeit übergeben. Danach hielt die
konservalive Partei für nötig zu erklären, daß die
Friedensverhandlungennicht zum Frieden um jedenPreis geführt werden dürfen, sondern daß die in
Aussicht genommenen Friedensbedingungen einen
Frieden verbürgen müssen, der die deutsche Zukunftsichert. Auch wäre im Falle, daß die Feinde aufdas Friedensangebot eingehen, der Augenblick ge¬kommen, wo es Pflicht der Reichstagsabgeordnetensei, im Reichstag ihre Meinung über das zu erreichende
Friedensziel zur Geltung zu bringen.

Die Zustände in Griechenland  stehen noch
immer auf des Messers Schneide, und liegen jetzt
die Dinge dort so, daß sich die griechische Regierungmit ihrem standhaften Könige der schädlichen Ein¬
wirkung des Vierverbandcs und der Venizelisten
mit allem Nachdrucke zu erwehren sucht.

Berlin,  15 . Dez. Aus Gens wird der „Voss.Ztg." berichtet: Nach Briands  Erklärungen zum
deutschen Frieden ward der Ministerpräsident von
vielen Abgeordneten umringt und stürmisch beglück¬wünscht. Ein Teil der Minister verlangte die so¬
fortige Aufhebung der Sitzung. Die Mehrheit be¬
schloß aber die Besprechung darüber. Die Debatte
steht in großem Gegensatz zu den hoffnungsseligen
Erklärungen des Ministerpräsidenten. Alle Redner
greifen Briand und dessen Politik heftig an. Der
Abgeordnete Legues, der über die diplomatische
Niederlage in Griechenland interpellierte, vermahne
sich gegen die Knebelung des Parlamentes und der
Presse durch die Briandsche Zensur. Der Abg. Tar-dieu, der Auslandsredakteurdes „Temps", kritisiertein langer Rede das gesamte Rcgierungsspstem und
verlangte den Rücktritt Briands. Alle unabhängigen
Zeitungsartikel würden verboten. Ein unsichtbarer
Taktstock lenke die Lobeskonzerte. Die Regierung
schaffe einen Geisteszustand des trügerischen Opti¬
mismus, der den Tatsachen nicht entspreche. Daher
rühre die tiefe Enttäuschung, die im ganzen Landeübet die jüngsten Ereignisse herrsche. Die Moral
Frankreichs werde durch ein neues Vertrauensvotum
für Briand nicht gestärkt werden. Admiral Bienaimee
führte aus: „Niemand will vom Frieden etwas wissen,
ehe nicht der Feind ans dem Lande verjagt ist. Aber
die neue Briandsche Regierung ist zu dieser Aufgabe
nicht geeignet, deshalb verweigern wir ihr das Ver¬trauen." - Ministerpräsident Briand ermahnte die
Kammer, sich jetzt um die Regierung zu scharen undalle Mittel zum Siege zu gewähren. (Beifall, aber
auch starker und langandanernder Widerspruch gegen
Briands Rede.) Das Vertrauensvotumwurde schließ¬
lich mit 314 gegen 165 Stimmen angenommen. Der
Kammersitzungivar eine Geheimsitzung der Oppo¬
sitionellen in der Abgeordnetenkammer und im Senat
vorangegangen, in der Clemenceau äußerst heftige
Angriffe gegen Briand richtete, der nicht imstandesei, den Krieg nach Ablehnung der Friedensangebote
Deutschlands zu einem glücklichen Ende zu führen.

Köln,  15 . Dez. Die „Köln. Ztg." meldet aus
Washington:  Das Friedensangebot der Mittel¬
mächte nimmt alles Interesse in Anspruch und fülltdaher die Zeitungen mit Besprechungen. Amerika
wurde tatsächlich durch die Ereignisse völlig über¬
rascht und hohe Hoffnungen sind jetzt weithin gewecktworden. Die Meinungen gehen allerdings stark aus¬
einander, aber der allgemeine Eindruck liegt vor, daß
Deutschland einen meisterhaften Zug getan habe,
indem es den Riegel vor den Friedenserörterungen
fortzog und Wilson die Gelegenheit gab, welche er
seit Monaten gesucht hat. Die Männer des öffent¬
lichen Lebens sprechen freimütig ihre höchste Genug¬
tuung aus, die Presse ärgert sich und zweifelt die
Aufrichtigkeit der Vorschläge an, wobei sie die deut¬
schen Ruhmesreden lächerlich macht und Deutschlands
Leistungen verkleinert. Die „New-Aork World"sagt:„Das Wichtigste an den Friedensvorschlägen ist dieTatsache, daß sie überhaupt gemacht worden sind.Die kaiserliche Regierung gibt damit amtlich zu, daß
der Krieg ein Fehlschlag für sie gewesen ist.



Bern , 15. Dez. Die McMrnder Blätter ^ver¬
breiten ein Dekret des Reichsverwesers, wonach in
Restaurants , Hotels etc. ein Mittagessen nur noch
aus 2, eiu Abendessen aus 3 Gängen bestehen darf
von denen aber nur eins eine Fleischspeisesein soll.
Süße Speisen dürfen nur Donnerstags und Frei¬
tags verabfolgt werden. Als Fleischgang gelten so¬
wohl frisches Fleisch wie Fleischkonserven. Zur
Versüßung des Kaffees und anderer Getränke ist
nur eine Ration von 15 §r Zucker gestaltet. Zu¬
widerhandlungen werden mit Betriebseinstellungen
von 3— 14 Tagen bestraft. — Ein weiteres Dekret
bestimmt, daß in ganz Italien vom 1. Januar 1917
ab nur noch ein Einheitsbrot gebacken werden darf.
Für die Länge und den Umfang des Brotes werden
genaue Normen aufgestellt. Das Brot darf nicht
mehr nachts hergestellt werden, um Kohlen zu sparen,
sondern wird nur ams Tage von 12 Uhr bis späte¬
stens 9/Uhr gebacken.

London,  15 . Dez. Für die beiden japanischen
Dampfschiffe von 11000 Tonnen Liberia , und Korea,
die der Tojo Kisien-Linie gehörten und im vorigen
Jahr für 400000 Ps . St . von der International
Merkantile Marine Co. gekauft worden waren und
daraus im Juni des Jahres für 800000 Ps . St.
in die Hände der jetzigen Reederei übergingen, wurden
nun, wie Daily Mail meldet, 1800000 Pf . St.
(36 Mill . Mk.) geboten. Die Reederei hat das An¬
gebot, das ihr einen Gewinn von 1 Mill . Pfd St.
in 6 Monaten liefert, noch nicht angenommen.

London,  14 . Dez. (WTB . Reuter .) Der
heute bekanntgemachte Ergänzungsetat sieht eine
weitere Million Mann für den Dienst in der Armee
in dem mit dem 30. März 1917 endigenden Jahre
vor . Diese Zahl stellt den wahrscheinlichen Ueber-
stuß über die schon im Jahre 1916/17 bewilligten
Mannschaften dar . Der ursprüngliche Etat sah
4 Millionen vor . Mit den neuen Mannschaften
werden es 5 Millionen sein.

Frankfurt,  15 . Dez. (GKG .) Die „Franks.
Ztg ." meldet aus Madrid:  Die Friedensanregung
der Zentralmächte wird hier allgemein bejubelt und
erregt eine hoffnungsfrohe Stimmung , obwohl voraus¬
zusehen ist, daß die Entente sich noch zieren dürfte.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Dez. Mit dem heutigen Tag

treten die bereits angekündigten Einschränkungen in

Kraft , vors allem' das/Verbot jeder Lichtreklame und
der Treppenbeleuchtung nach 9 Uhr, die Einschränkung
der Beleuchtung in Schaufenstern usw. und die frühere
Schließung der Wirtschaften und Theater . Es soll
eine Ministerialversügung erlassen werden , wonach
für Wirtschaften, Cafes , Theater usw. in Stuttgart
die Polizeistunde auf 11 llhr festgesetzt wird . Der
7 Uhr-Ladenschluß tritt erst am 2. Januar in Kraft.

Vom Schwarzwald,  13 . Dez. Der Kanonen¬
donner war am letzten Samstag und Sonntag so¬
wohl wie die beiden folgenden Tage wieder beson¬
ders anhaltend und deutlich vernehmbar . Da der
Heeresbericht von diesen Tagen zunehmende Artillerie¬
tätigkeit von der Maas meldete, so ist ohne Zweifel
in dieser Gegend, die zwischen 200 bis 250 Kilometer
entfernt ist, die Herkunft des zeitweise recht starken
Geschützdonners zu suchen.

Laupheim,  14 . Dez. Eine hiesige Frau geriet
beim Bodenreinigen mit dem Finger in eine am
Boden liegende Nadel . Es trat Blutvergiftung ein,
sodaß nach kurzer Zeit die sonst kräftige Person
unter großen Schmerzen gestorben ist.

Nus ZtaSL, Bezirk rmS Umgebung.
G

Das Ei ferne Kreuz  I . Klasse hat erhalten:
Siegfried Beutter,  Leutnant d. R . und Kompagnie¬
führer im Jnf .-Regt . 124, Sohn des Pfarrers in
Rotenberg , (gebürtig von Herrenalb ).

Neuenbürg,  16 . Dez. Mit dem Eisernen
Kreuz II. Klasse wurde ausgezeichnet: Kriegsfreiw.
Erwin Holzapfel,  Unteroff . in einer Fußart .-Batt .,
Sohn des Oberamtssparkassiers dahier.

Gräfenhausen.  Mit dem Eis . Kreuz II. Kl.
und mit der Silb . Verdienstmedaille  wurden
für bewiesene Tapferkeit ausgezeichnet: Unteroffizier
Friedrich Glauner (z . Zt . vermißt) und sein
Bruder Gefreiter Wilhelm Glauner (z . Zt.
schwer verwundet), Stiefsöhne des Gottlieb Jäck
von hier.

Aus der amtl .' württ . Verlustliste  Nr . 519.
Eugen Keller, Gaistal , bisher vermißt , ist in Ge¬

fangenschaft.
* Neuenbürg,  15 . Dez. Für die „Studien¬

hilfe"  beim Ev . Konsistorium, die dazu bestimmt
ist, tücbtigen Söhnen minder bemittelter Familien

die Vorbereitung zum Dienst in der evangelischen
Landeskirche zu ermöglichen oder zu erleichtern, sind
in hiesiger Diözese bis August d. I . einschließlich
gespendet worden 3178 Mk. 50 Pfg . Daran sind
beteiligt 14 Gemeinden. Aus dem Kirchspiel Neuen¬
bürg sind eingegangen 965 Mk. (945 Mk. aus
Neuenbürg , 20 Mk. aus Waldreimack). - - Bis jetzt
sind im Krieg 108 württembergische Theologen, die
bereits im Dienst der evangelischen Landeskirche
standen oder in der Vorbereitung dazu begriffen waren,
für das Vaterland gefallen. Das bedeutet einen
Ausfall von 3 Jahrgängen . Die Lücken werden
allmählich empfindlich. Darum tut Fürsorge not. Das
Beste freilich und Innerlichste können Menschen nicht
machen,  noch weniger erzwingen,  aber Gott , der
ein Gott der Ordnung ist, will, daß wir das Unsrige
tun nicht nur mit Beten, sondern auch mit Geben.
Es ist ein gutes und treffendes Wort : „Was wir
nicht tun können, das tut Gott;  aber was wir tun
können,  das tut Gott nicht ." Auch auf das Unter¬
nehmen der Studienhilfe findet dieses Wort sinn¬
gemäße Anwendung.

SonntagSgedarrken (16. Nov.)
Von Güte und Treue.

Aengstliches Sorgen verzehrt die Kraft , aber
treue Fürsorgefür andere  richtet wunderbar auf.

Alles Erdenglück erschöpft sich, nur nicht das
Glück eines warmen Herzens , das Mitleid
und Mitsreude  versteht . O. v. Leixner.

München,  15 . Dez, König Ludwig von
Bayern  hat heute vormittag bei einer Truppen¬
schau in München eine Ansprache gehalten. Mit
besonderer Genugtuung betont er, daß der Kaiser
auf seiner Durchreise ins Elsaß sein Gast in Mün¬
chen war , als das Friedensangebot erfolgte. Ob
es angenommen werde, stehe dahin . Ich hoffe, fuhr
der König fort, daß es zu einem ehrenvollen Frieden
kommt, der den Opfern der zweieinhalbjährigen
Kriegszeit entspricht, zu einein Frieden , aus den wir
stolz sein können. Nehmen die Feinde unser hoch¬
herziges Anerbieten nicht an, dann gilt es, mit noch
größerer Macht und noch größeren Erfolgen sie zu
überzeugen, daß sie uns nicht besiegen können. Ich
hoffe, daß der Krieg nickt mebr lange dauert , aber

Roman von S . Htilg er.

Der Krieg als Friedensstifter
23 : (Nachdruckverboten .)

„Das wußte Hans doch auch, und darum war
es rücksichtslos, daß er so lange blieb. Er ver¬
diente es gar nicht, daß sie sich seinetwegen äng¬
stigte."

Und ihre Gedanken kehrten zu Bittner zurück.

6. Kapitel.
Ja , warum kam Johannes nicht nach Hause?
Es hielten ihn doch triftigere Gründe zurück,

als Dora vermuten konnte.
Kurz vor Bureauschluß ließ der Chef ihn zu

sich bitten und teilte ihm in dürren Worten mit,
daß er entlassen sei. In sechs Wochen müsse
er sich eine andere Stelle suchen. Die Geschäfs-
lage sei zurzeit ungünstig , man könne eine Arbeits¬
kraft entbehren.

Trotzdem Johannes diese Wendung voraus¬
gesehen, traf sie ihn doch wie ein furchtbarer
Schlag . Er stand zunächst wie betäubt . Dann
raffte er sich auf. Er machte geltend, daß er doch
Familienvater fei und unverschuldetermaßen da¬
durch, daß er brotlos werde, in Sorge und Elend
kommen müsse.

Es seien doch unverheiratete Beamte da,
welche von der Entlassung nicht so schwer be¬
troffen würden . Der Chef möchte doch einem von
jenen kündigen.

Er bekam zur Antwort , daß alles reiflich
überlegt und nichts an den gefaßten Beschlüssen
zu ändern sei.

Da war Johannes mit gebeugtem Kopfe hin¬
ausgegangen . Wenige Minuten später stand er
aus der Straße.

Ihm war als >ei er jetzt fchon ohne Be- !
schäftigung, ohne Einnahme . Die Hoffnung, bis
zum erneu Juli eine Stelle zu bekommen, war
geling . Er fühlte sich gedemütigt , die Scham
brannte in ihm.

Unmöglich wäre es ihm gewesen, jetzt gleich
nach Hause zu gehen. Planlos irrte er umher.

Es war ein trockener, heißer Tag . Seine
Kehle biannte vor Durst, sein Magen knurrte.
Zum Sterben elend war ihm zumute . !

Er fürchtete Doras bezeichnenden verächtlichen >
Blick.

Ja , wenn er sicher gewesen wäre , von ihr s
in liebevoller, verstehender Weise getröstet zu
werden , so wäre er gleich nach Hause gegangen.
Aber auf Doras Teilnahme durfte er ja nicht
rechnen.

Er hatte überhaupt die Absicht, ihr zu ver¬
heimlichen, daß man ihm den Laufpaß gegeben.

Er war inzwischen Unter den Lmlw,, ange¬
langt , aber zum Sitzen hatte er keine Ruhe, trotz- !
dem die Füße ihm schon brannten . z

Jetzt fiel es ihm erst ein, daß ja heule Bittner s
erwarter wurde, Biitner , der eine Vertrauens¬
stellung für ihn bereithielt.

Wenn etwas geeignet gewesen wäre , seine
Stimmung noch inehr herabzudrücken, so war es
das Bewußtsein , durch die Ungunst der Ver¬
hältnisse gezwungenermaßen von Alfreds Groß¬
mut Gebrauch machen zu müssen.

Aber dagegen bäumte sich alles in ihm auf.
Er gelobte es sich, dort nicht unterzuschlüpfen,
wie es auch kommen mochte.

Sein Name war gut, seine Ehre makellos.
Ihm war , als gefährde er beides, wenn er sich
Alfred verpflichtete.

Da war es am besten, er wich der Be¬
gegnung mit ihm aus . Bis zum Abend würde er
sein seelisches Gleichgewicht ja wiedergefunden
haben.

Er beschloß, in aller Stille und Heimlichkeit
nach einer neuen Stelle Umschau zu halten.
Täglich wollte er sich darum bemühen . Vielleicht
gelang es ihm doch, irgendwo anzukommen.

Die Ersparnisse waren nahezu aufgebraucht.
Dora allein konnte den Haushalt nicht erhalten,
das war ausgeschlossen. Irgendeine Beschäftigung
mußte sich für ihn finden, gleichviel welche. Er
würde rastlos suchen, bis er gefunden.

Aber traurig war und blieb es doch, daß
seine Tüchtigkeit nicht mehr geschätzt wurde, daß
man irgendeinen jungen Fant ihm vorzog. Was
sollte dann erst ini Alter aus ihni werden, wenn
er schon jetzt nirgend festen Fuß fassen konnte.

Er sah schon wieder ein Stück nach dem
anderen ins Leihhaus wandern . Dora hatte ja
die Silbersachen eingelüst — mit dem selbstver¬
dienten Gelde.

Ja . sie war ungewöhnlich resolut und tapfer,
seine kleine Frau , er hätte sie lieber hilflos und
anschmiegend gehabt , so wie sie früher gewesen.
Dann hätte er sich bei ihr auch alles vom Herzen
heruntersprechen können.

Ach, die geliebte, süße Frau , er betete sie an,
vergötterte sie, nur , daß er es ihr nicht zu zeigen
wagte.

Er fürchtete ihren Spott . Sie hätte es fertig-
gebracht, ihn auszulachen . Seitdem sie miter-
warb , ja, da hatte Ludmilla eigentlich recht, seit¬
dem war vieles anders und nicht besser geworden.

Johannes wollte den Fahrdamm überschreiten
und sah gleichgültig in das cvewirr von Karossen
und Kraftfahrzeugen . Plötzlich gewahrte er. wie
das Pferd einer Mietsequipage bäumte , im Begriff
war , zwischen die heransausenden Autos zu
stürzen.

Sein Blick streifte die Insassen , einen alteren
Herrn und eine junge Dame, offenbar Vater und
Tochter. Es mußten Ausländer sein.

(Fortsetzung folgt.)
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'Berlin,  15 . Dez . Der „Lokalanz ." meldet
g,,s Zürich : Der „Neuen Zürcher Zeitung " wird
Ms dem Haag gedrahtet : Wie man hier versichert,
soll Englands Standpunkt lauten : Vorerst Räumung
Frankreichs und Belgiens , sodann Friedensbespre¬
chungen. Lloyd George hat bereits lange mit
Asqnith und Grey konferiert und sei nach dem
Buckinghampalast gefahren . Die Antwort der Alli¬
ierten werde nicht vor der kommenden Woche er¬
wartet.

Zürich,  15 . Dez . (GKG .) Züricher Blätter
berichten aus dem Haag , daß der Londoner Minister-

i rat bereits die Antwort auf das Friedensangebot
her Zcntralmächte formuliert habe.

Basel,  15 . Dez . (GKG .) Der „ Anzeiger"
schreibt: Es sind Anzeichen dafür vorhanden , daß
die Wirkung des Friedensangebotes der Mittel¬
mächte auf die kriegsmüde Bevölkerung in Frank¬
reich und Italien eine tiefgehende ist und den bevor¬
stehenden parlamentarischen Schritten der Sozialisten
i» Paris und Rom sehr starken Anhang zuführen
wird.

Washington,  15 . Dez . (GKG .) Hier ge¬
winnt laut „Köln . Ztg ." die Ansicht Raum , daß

s Präsident Wilson seine Wünsche für den Frieden
in einem wichtigen Schriftstück niederlegen wird.
Aeußerungen von anderer Seite sind nicht ermutigend.

Haag.  15 . Dez . Aus London wird gemeldet:
In einem Interview der „ Sun " hat Graf Bern-
storss  dem Berichterstatter des „Daily Telegraph"
in New -Uork als Ansicht der deutschen Negierung
geäußert, daß , falls die Entente nicht glatt ablehnt,
über den Frieden zu sprechen, man Mitte Januar

! eine Besprechung im Haag erwarten könne . Bern-
storff lenkt die Aufmerksamkeit darauf , daß Deutsch¬
lands Friedeusnote keine Friedensbedingungen ent¬
hält und daß der Inhalt der Entente den Weg
offen lasse, zuzustimmen und dann über den Frieden
zu sprechen unter eigenen Bedingungen . Deutsch¬
land erwarte mehr oder weniger eine derartige Ant
wort und würde diese Antwort nicht als ein Hinder¬
nis ansehen . Der folgende Schritt wäre dann ein¬

fach der , sich über den Ort zu einigen , wo die Ver¬
treter der kriegführenden Staaten einander begegnen
könnten.

Bern,  15 . Dez . Aus allen Gegenden der
Schweiz  treffen Nachrichten über außerordentlich
starke S chn e e fäll  e ein . Zahlreiche Unglücks¬
fälle werden gemeldet . Eine Staublawine verschüt¬
tete die Bernina -Bahn : die Reisenden konnten je¬
doch gerettet werden . Zwei Arbeiter wurden ver¬
letzt. Im Engadin und im Kanton Wallis herr¬
schen furchtbare Schncestürme . Im Saastal wurden
18 Ställe mit Vieh und das Hotel auf dein Monte
Maro durch Lawinen zerstört . In Pontrefina
wurde ein Kindersanatorium vom Schnee begraben,
2 Kinder getötet , 2 andere lebensgefährlich verletzt.
Auf dem Gotthard erreichte der Schnee eine Höhe
von 5N Metern . Die telephonische Verbindung
mit dem Tessin ist unterbrochen.

London, .15 . Dez ' (WTB . Reuter .) Das
Unterhaus hat den geforderten Kredit von 400 Mill.
Pfund Sterling (8 Milliarden Mark ) einstimmig
angenommen.

Frankfurt  a . M ., 15 . Dez . (WTB .) Die
„Frkf . Ztg ." erfährt aus Ehristiania , daß der große
deutsche Dampfer „Prinz Friedrich " , der feit Kriegs¬
ausbruch vor Odda bei Bergen lag , heute in
Stavanger angekommen ist, nachdem er die englische
Blockade vor Bergen , wo zwei britische Torpedo¬
jäger und drei Torpedobootszerstörer lauerten , durch¬
brochen habe . Nach der „ Frkf . Ztg ." war „ Prinz
Friedrich " seinerzeit auf einer Nordlandvergnügungs¬
reise vom Kriegsausbruch überrascht worden.

Frankfurt,  15 . Dez . (GKG .) Die „Frkf.
Ztg ." meldet aus Budapest : Nach einer (mit großer
Vorsicht aufzunehmenden . D . Schriftl .) Sofioter
Meldung erfolgt der Aufmarsch der griechi¬
schen Armee gegen die Entente  in zwei
Teilen . Eine Gruppe rückt gegen Monastir , die
andere gegen die Italiener in Westmazedonien vor.

Bern,  16 . Dez . (WTB .) „Petit Parisien " meldet:
Seit zwei Tagen wütet an den Küsten des Mittel¬
meeres ein heftiger Sturm . In Nizza wurde großer
Schaden angerichtet . Vor dem Hafen von Bando
scheiterten zwei italienische Goeletten.

Berlin,  16 . Dez . lieber die allgemeine Flucht
aus Jassy läßt sich der „Berliner Lokalanz ." melden:
Verschiedene rumänische Ministerien rüsten zur Ab¬
reise von Jassy . Der letzte Ministerrat hatte den
Charakter eines Kronrats . Das Außenministerium
toll nach Petersburg übersiedeln . Die übrigen Mini¬
sterien dürften sich in Kiew installiere », um abzu¬
warten , ob Rumänien gänzlich verschwindet . Der
König will nicht länger als eine Woche russischer
Gast sein und wird dann über Skandinavien nach
England reisen.

Berlin,  16 . Dez . Die italienischen Blätter
fahren fort , die Friedcnsfrage mit Leidenschaft zu
besprechen . Gegenüber den sehr gehässigen Aus¬
lassungen des „ Seeolo " betont die „ Voss. Ztg ." ,
daß der „ Avanti " mit Recht sage , der Tag werde
kommen , an dem der „ Seeolo " und die anderen
Blätter alles tun würden , um vergessen zu machen,
was sie jetzt schrieben.

Berlin,  16 . Dez . Die italienischen Nationa¬
listen brachten , wie verschiedenen Morgenblättern
berichtet wird , eine Interpellation ein für die sofor¬
tige Einschließung aller in Italien befindlichen
Reichsdeutschen.

Berlin,  16 . Dezember . In den Blättern der
äußersten Linken in Frankreich ist zu erkennen , daß
die lltote der Zentralmächtc auf die französische
Arbeiterschaft einen beträchtlichen Eindruck gemacht
hat . — Renaudel schreibt in der „Humanitö ", das
deutsche Friedensangebot sei ein diplomatischer .Sieg.
Es fei eine große Schwäche , daß die alliierten Re¬
gierungen es sich entgehen lassen, als die Regierun¬
gen des zukünftigen Friedens zu erscheinen.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus New-
Aork wird der „Franks . Ztg ." gemeldet : „Newyork
Times " erklärt , Deutschland suche keinen Waffen¬
stillstand , sondern nur eine Aussprache , bei - er die
Vertreter aller kriegführenden Staaten
offen ihre Ansicht über die Friedensbedingungen
äußern sollten und ebenso über die Grundsätze,
für die die verschiedenen Parteien jetzt kämpften.
Diese Konferenz sollte mitte Januar im Haag statt-
findcn , während der Besprechungen soll aber jede
kriegführende Nation in ihren kriegerischen Hand¬
lungen frei und unbeschränkt sein.

K. Oberamt Neuenbürg.
Die Rechnung der Oberamtspflege für das Rechnungs¬

jahr 1914 liegt vom Montag den 18 . ds . Mts . ab zwei Wochen
lang zur allgemeinen Einsicht auf der Oberumtskanzlei auf.

Den 16 . Dez . 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Amtlich « Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen.
Höfen a/Enz.

eii-PerAcheliW.
Am Freitag den 22 . Dezember ds . Js . bringe ich aus

dem Nachlaß der verst . Karl Sprenger , Kronenwirts Eheleute
dahier im Gasthaus zur Krone hier von vormittags 9 Uhr an

etwa 3000 Liter reine Naturweine
in Mengen von 100 Liter im Wege des öffentlichen Aufstreichs
gegen sofortige Barzahlung zum Verkauf.

Höfen a/Enz , den 15 . Dezember 1916.
Ratsfchreiber Schultheiß Feldweg.

" ' "" BkzikkMck ReueMrg,
Betreff : Saatkartoffel.

Im Hinblick auf die im gestrigen Enztäler "Nr . 293 vom
Verband landw . Genossenschaften gebrachte „letzte Mahnung
zur unverzüglichen Bestellung von Saatkartoffeln " sehen wir
unsere Vereinsmitglieder und die Gemeindebehörden davon in
Kenntnis, daß der landw . Bezirksverein Neuenbürg schon vor
einiger Zeit ein größeres Quantum Saatkartoffeln eben beim
Verband landw . Genossenschaften in Bestellung gegeben hat
und daß der Verein voraussichtlich in der Lage fein wird , den
Saatkartoffelbedarf für seine Mitglieder decken zu können.

Wir richten deshalb an alle diejenigen Mitglieder , die
auf eine Befriedigung des Saatkartoffelbedarfs durch den Verein
reflektieren; die Bitte , der gestrigen Mahnung im Enztäler zu¬
nächst keine Folge zu geben . Wir werden zu gegebener Zeit
nne Aufforderung zur Bestellung von Saatkartoffeln ergehen
'affen.

Den 15 . Dezember 1916.
Vorstand des landw . Vereins

^_ Ziegele. _
Neuenbürg.

Weihnachtsbitto.
Es ist beabsichtigt , zu Weihnachten nicht bloß unseren

Mreichen Kranken im Krankenhause , sondern auch den in
unserem Vereinslazarett untergebrachten Kriegern , die im Felde
standen und verwundet worden sind, eine Weihnachtsfreude durch
Veranstaltung einer feierlichen Bescherung zu bereiten.

Wir richten daher die herzliche Bitte an die Einwohner¬
schaft, uns mit Gaben für die Bescherung bedenken zu wollen.
Willkommen sind Geschenke in bar Geld , wie in Naturalien,

den Gaben für unsere Krieger könnte vielleicht einige
sicht auf solche Gegenstände genommen werden , die zum

Gebrauch im Felde nützlich sind.
Zur Annahme der Gaben sind die Unterzeichneten und die

Oberschwester gerne bereit.

Stadtgemeinde Neuenbürg.
Montag den 18 . ds . Mts .,

nachm , von 2 Uhr an , werden
bei dem Feuerwehrmagazin

verkauft

2skuprsxi8Mi1r8 ede.
IVübrenci meines 4>vöciientlicben Urlaubs bade icli

täglich bpreckstunllo
v « i» S —12 unU nsvUin . voir 2 —8 Ilkr.

ft

Stadtpflege.
Stv . Gollmer.

KomrfttjMÄlikaii
(Brockhaus ), 16 Bände komplett,
billig zu verkaufen durch Geschw.
Flum , Buchhandlung , Wildbad.

2  Den 4 . Dezember 1916.
Bezirks Vertreter des Landesvereins

vom Roten Kreuz:
BezirksschulinspektorBau man n.

Krankenhaus-
Verwalter:

Kübler.

Emil Haller, M-As« , CaunAatt
sucht

lil- U Aimekleiite
bei hohem Verdienst , für Verflegung ist gesorgt.

Näheres zu erfragen bei Eugen Mahler,
Neumbürg.

Dobel.

Eine trächtige , erstklassige,
junge

Kuh
hat zu verkaufen

Albert Ruff.

Calmbach.
Eine saubere , erstklassigeXalLin

gut gewöhnt , unter Uebernahme
jeder Garantie , sowie einen
8 Monate alten

Stier
hat zu verkaufen

Robert Schanz b. Bahnhof.

Zer„WeihEsgrch"
von Hrn . Dekan Uhl an
die Krieger des Kirchspiels
Neuenbürg -Waldrennach

ist zu haben in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Der Erlös wird für wohltätige
Zwecke verwendet.



Langenbrand , den 15 . Dezember 1916.

Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit , daß mein lieber , treubesorgter

^ Mann , unser guter Vater , Bruder und Onkel

pensionierter Straßenwart

gestern , nach längerem schwerem Leiden im
Alter von 55 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im tiefsten Schmerz:

Katharine Maisenbacher , geb. Kraft
mit ihren 4 Kindern,

wovon der Sohn Gottlieb z. Zt . im Feld.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 17 . Dezbr .,
nachmittags 2 Uhr , statt.

Dennach , den 16 . Dezember 1916.

ToSss - Kns « ige.
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe , treubesorgte Frau,
unsere gute Mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Emilie Xappler
gab. Zritz

! Freitag abend nach schwerem Leiden im Alter von
> 73 Jahren sanft entschlafen ist.

8 Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
» Der Gatte : Christian Kappler.

^ Beerdigung : Montag , den 18 . Dezbr ., nachm . 2 Uhr.

Neuenbürg , den 15 . Dezember 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem so jähen Hinscheiden unserer
lieben , treuen Mutter , unserer guten
Schwester und Schwägerin

pauline Rillmann
erfahren durften , insbesondere für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung , für die schönen

Blumenspenden und den erhebenden Gesang der
Schulkinder sprechen wir hiemit unfern innigsten,
herzlichsten Dank aus.

In tiefem Schmerz:

Die IrauernSen Hinterbliebenen.

^ .nIZLIick per im Kaule des kAonats psnuar abruZebenpen
LrkIäiunZen kür Pie Lesitrsteuer und kür Pie KrieZssteuer bin ick
bereit , Interessenten Pie als QrunplaZe kür Pie LerecknunZ pienenpen

'W nrss
vom 31 . Oerember 1916 rur Ze^ ebenen 2eit

LostSQkrSi
mitrutsilen . ^ . nmelpunZen  nekme ick sckon jetrt entZeZen.

IrUäMgMIlWrMll , kankgksekätt , ZtlMgart
8öniK8tra886 35 , leleZikimm -HUresse : Mttmgnnbsnk.

k'. I-üek , kuä I îebenrell
Dvlkkon Ar. 52.

8 pr 60 Ü8tno <l 6n : 9— 12 und 2^- 5 lldr.
rXn 3onn - u. ^eiertu^en 30v/ie ZamstgZs § escklo88en.

Ich unterstelle mein Warenlager wegen Aufgabe meines
Ladengeschäftes einem

Allgemein bekannt wird es sein, daß durch Knappheit und die dadurch verursachte
Teuerung aller Rohmaterialien auch die Fertigfabrikate im Preise sehr gestiegen sind.
Es war mir möglich , mein Lager rechtzeitig und vorteilhaft zu ergänzen . Ich
bin dadurch in der Lage , vielfach zu den vor dem Kriege geltenden , billi¬
geren Preisen abzugeben. Im Ausverkäufe  nun — der innerhalb einiger

Monate erledigt sein muß — ermögliche ich weiter jedermann , sich die

ru kamilien-, Verlobungb- unä ttoekreits-KkZeliknksn,
ru V̂kiknsekts-Oksekenkkn oäer für äon llEliall

nötigen Waren in geschmackvollen Mustern letzter Neuheiten und in prima
Qualitäten zu erwerben, trotz der teuren Kriegszeit , indem ich noch besondere

Rabatte biete und zwar:

auf 6>'088-8ilb6l'- unä Kielrel-lafölgki-äls 250^
Tafelaufsätze , Vasen , Jardinieren , Bowlen rc., Kaffee-
und Tee -Service , einzelne Kannen , Honig - und Zucker¬
dosen, Tortenplatten , Brotkörbe , Likör -Service rc. rc.,
Vereins - und Sportpreise (Pokale , Becher , Figuren ),

8i!bei-d68l6olck . IFOg
echt Silber u . Alpaccasilber unter Garantie der Silber¬
auslage , ganze Besteckkästen u . deren sämtl . einzelne Teile,

8ü!ing6l- l1au8ka!1-8k8l6olLS 15
Klnin-Albki'wal'kn . 250 g
Zigarren - und Zigaretten -Etuis und -Spitzen , Spazier¬
stöcke, Bleistifte , Damenhandtaschen und -Börsen , Pet¬
schaften , Bonbonnieren , Tabakdosen , Fingerhüte , Foto¬
grafierahmen , Schreibzeuge rc. rc.,

„ alle LedmueLvsrkv . . . . 250o
außer lür KM - rmä LzManlsvkmllek . 100 g

MU- bei Kauf in jeder Höhe. "Wz
Es liegt jedermanns Interesse , seinen Bedarf raschest zu decken!

LW Muer , MM
Lar! ArLeäer NaedL., Lerreunerstrasse6

n

>1

Conweiler , den 15 . Dezember 1916.

Für die vielen wohltuenden Beweise inniger Teil¬
nahme und herzlicher Liebe , die wir bei dem überaus
schmerzlichen Verluste meines lieben , unvergeßlichen
Mannes , unseres Sohnes , Schwagers u. Schwiegersohns

»elm ZMMAlsr
8ÄKVI7
in » InLl - LvZZ . Air 11i>

erfahren durften , sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Trauergottesdienst , auch von Seiten der Vereine,
und für den schönen Gesang der Schüler unter Leitung
des Herrn Oberlehrer Ruppert sprechen wir auf diesem
Wege unseren wärmsten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Sofie Schönthaler.
Die Mutter : Rosine Schönthaler Wtw.
Der Schwiegervater : Christian Rapp 1.

Sonntag, den 17. Dezember 1916

Weihnachts - Verkauf
von VerwunSelLN - kirbeilen

im Vereinslazarett Calmbach von 2—6 Uhr.

»slMiM-Schmier-

6 Pfund ^ 4 .50

gei -WsstzMe
16 Stück g l/ - Pfund ^ 6.-

W . Gietzner , Dessau 112
Eduardstraße.

WM " A « e» - W,
Gichtieidende«
»«Rheumatikern

wird Bühlers  Naturmittet
bestens empfohlen . Vorrätig:

Hirsch-Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptoersand : Jakob  Bühler,
Urach , Espachstr . 22 (Wnrtt .l

Hottesdienste
in Weuenbnrg

am 3 . Advent , den 17. Dezember,
Predigt 10 Uhr (Luk. 3, 2ff .; Lied

Nr . >39) :
Stadtvikar Oppenländer.

Nachmittags 5 Uhr Weihnachtsfeier
der Kinderpflege : Dekan Uhl.

Donnerstag , den 21. Dez., nach¬
mittags 5 Uhr Weihnachtsgoltes«
dienst der Sonniagsscbule:

Dekan Uhl.
(Am 4. Advent im Anschluß an den

Vormiiiagegonesdienft Belebte suc
die Abendmahlsgäste des h. Christ'
sests.)

Druck und Verlag der C. Meeh ' schen Buchdrucker « des Enpäiers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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